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Beschreibung 


Die Erfindung betrifft ein Kampffahrzeug, insbesondere eine Panzerhaubitze, gemaR den Merkmalen aus 
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1. 

Ein derartiges Kampffahrzeug ist beispielsweise in der älteren, nicht vorveröffentlichten Patentanmeldung 
gema& DE-A-3642920 beschrieben, die lediglich ein alteres nationales Recht darstellt. 

Bei dem älteren Kampffahrzeug werden die Geschosse vom Geschoßtransporter mittels eines Transpor- 
tarmes erfaßt, der senkrecht zum Fahrzeugboden angeordnet ist und in einer Ebene parallel zum Fahrzeug- 
boden bewegbar ist. Am unteren Ende des Transportarms ist eine schwenkbare Greifvorrichtung angeordnet. 
Der Transportarm ist an einer in Fahrzeuglängsrichtung ausgerichteten Schiene verschiebbar aufgehängt, die 
ihrerseits an zwei in Querrichtung angeordneten Schienen hàngt und in Querrichtung verschiebbar ist. 

Bei der Geschoßzuführung wird das vom Transportarm erfaßte Geschoß zunächst um 90? gedreht und in 
Fahrzeuglangsrichtung ausgerichtet. Es wird schließlich in eine in Fahrzeuglangsrichtung angeordnete, fest 
mit dem Fahrzeugboden verbundene Bereitschaftsschale eingelegt, aus der es mittels eines Ausstoßers in eine 
Transportschiene eingeschoben und in dieser durch Fördermittel weiter nach hinten transportiert wird. Die 
Transportschiene wird in Azimut auf die momentane Stellung der Waffe ausgerichtet. Dann wird der Gescho- 
Rübergabearm, an dem eine schwenkbare Ladeschale angeordnet ist, abgesenkt, und zwar so, daf die Lade- 
schale in die Transportschiene eingeführt ist und koaxial zu ihr steht. Das Geschoß kann nunmehr in die 
Ladeschale eingeschoben werden und nach dem Hochschwenken des Geschofsübergabearms in die Endposi- 
tion hinter dem Waffenende gebracht werden. 

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Kampffahrzeug der eingangs und im Oberbegriff des Patent- 
anspruchs 1 ausgebildeten Bauart derart auszugestalten, daß für den automatischen Transport der Geschosse 
möglichst wenig Bewegungsachsen benötigt werden, daß mit geringstem Aufwand Vorrichtungen angeordnet 
werden können, die bei Energieausfall oder anderen Störungen einen manuellen Geschofstransport ohne 
große körperliche Kraftaufwendung möglich machen und daß ein Fluchtweg für den im vorderen Teil des Fahr- 
zeugs sitzenden Fahrer zum Ausgang im Heck des Fahrzeugs erhalten bleibt, der möglichst wenig durch die 
Einrichtungen der Geschoßzuführungsvorrichtung räumlich versperrt ist. 

Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungsgemäß mit den Merkmalen aus dem kennzeichnenden Teil 
des Patentanspruchs 1. 

Vorteilhafte Ausführungsformen des erfindungsgemäßen Kampffahrzeuges sind in den Ansprüchen 2 bis 
8 beschrieben. 

Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke bestand in Weiterbildung des in der älteren Anmeldung 
beschriebenen Lösungsansatzes darin, die Anordnung der Geschosse in der Fahrzeugmitte sowie die Ausbil- 
dung des Geschoßtransporters so zu wählen, daß der Geschoßtransporter in einer sehr niedrigen Bauweise 
ausgeführt werden kann und zum Geschoßtransport nur wenig Bewegungsachsen benötigt. Die flache Bau- 
weise ermöglicht es weiterhin, daß der Fluchtweg durch den Innenraum des Fahrzeugs nur wenig behindert 
ist und auf dem Geschoßtransporter ein Sitz für eine Bedienungsperson bei manueller Bedienung angeordnet 
werden kann. Auch der Weitertransport der Geschosse vom GeschoRtransporter bis in die Ladeposition ist ver- 
einfacht, indem die Bereitschaftsschale selbst verschiebbar und verschwenkbar ausgebildet ist, so daß das 
Geschoß direkt aus der Bereitschaftsschale in die Ladeschale ohne zusätzliche Fördermittel überführt werden 
kann. 

Der gesamte Geschoßtransport aus dem Geschoßmagazin bis in die Ladeposition kann automatisch erfol- 
gen, gesteuert von an sich bekannten elektronischen Steuereinrichtungen. Hierbei sind beispielsweise die 
Lagekoordinaten der Geschosse im Geschoßmagazin und weitere Geschoßdaten in einer Munitionsfluß-Logik 
abgespeichert, so daß bereits bei Betätigung des Geschoßtransporters die Positionen vorgegebener 
Geschosse angewählt werden können. 

Der Aufbau der gesamten Geschoßzuführungsvorrichtung aus mehreren Einzeleinrichtungen macht es 
auch möglich, beim Ausfall von Teilfunktionen diese durch manuelle Eingriffe zu ersetzen. So kann beispiels- 
weise beim Ausfall des Geschoßtransporters ein Geschoß manuell aus den Geschoßmagazinen entnommen 
und in die Bereitschaftsschale eingelegt werden. Dies wird weiter unten anhand eines Ausführungsbeispiels 
näher erläutert. 

Ebenso kann beim Ausfall der Transportschiene das Geschoß vom Geschoßtransporter manuell abgenom- 
men und in die Ladeposition gebracht werden. 

Mit dem erfindungsgemäßen Kampffahrzeug werden weiterhin u.a. folgende Vorteile erreicht: 


1. Beim Beladen des Fahrzeugs tritt nur eine sehr geringe Schwerpunktsverlagerung auf ; 
2. es kann ein großer Munitionsvorrat aufgenommen werden, wobei ein leistungsfähiger Munitionsfluß 
erhalten bleibt ; 
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3. es bleibt im Inneren ein freier Kampfraum mit durchgehendem Boden erhalten und insbesondere ein 
freier Fluchtweg nach hinten, wobei das Fahrzeug durch eine große Hecktür betreten und verlassen wer- 
den kann ; 

4. das Zuführen der Geschosse in die Ladeposition ist automatisch und von Hand mittels einfacher Bau- 


gruppen möglich, die außerdem zum Aufmunitionieren des Fahrzeugs verwendbar sind, wobei die ste- 
hende Lagerung der Geschosse eine besonders einfache Halterung der Geschosse im Magazin und 
eine einfache Entnahme und Handhabung der Geschosse im manuellen Betrieb ermöglicht. 


im folgenden werden anhand der beigefügten Zeichnungen Ausführungsbeispiele für ein Kampffahrzeug 
nach der Erfindung und der Ablauf der Zuführung der Geschosse aus dem Geschoßmagazin in die Ladeposition 
näher erläutert. | 

In den Zeichnungen zeigen : 


Fig. 1 eine Gesamtansicht einer Panzerhaubitze in perspektivischer Darstellung ; 

Fig. 2 in einer perspektivischen, stark schematisierten Darstellung die Ausgestaltung des Fahr- 
zeuginnenraums einer Panzerhaubitze nach Fig. 1 mit einzelnen Einrichtungen der 
Geschoßzuführungsvorrichtung ; 


Fig. 3 in vergrößerter perspektivischer Darstellung einen Teil des Fahrzeuginnenraums bei 
einer ersten Ausführungsform der Erfindung ; 

Fig. 4 in einer Teildarstellung der Fig. 3 den Fahrzeuginnenraum in einer anderen Phase des 
Geschoßtransportes ; 

Fig. 5 in einer vergrößerten Darstellung eine Aufsicht auf einen Teil des Fahrzeuginneren bei 
einer zweiten Ausführungsform der Erfindung ; 

Fig. 6 in einer Ansicht in Fahrzeuglängsrichtung den Teil des Innenraums des Fahrzeugs gemäß 
Fig. 5; 

Fig. 7 in einer Ansicht quer zur Fahrzeuglängsrichtung den Teil des Innenraums des Fahrzeugs 
nach Fig. 5 und 6 in einer anderen Phase des Geschofitransportes ; 

Fig. 8 in einer Aufsicht auf einen Teil des Fahrzeuginneren eine dritte Ausführungsform der 
Erfindung ; 

Fig. 9 in einer Ansicht in Fahrzeuglängsrichtung den Teil des Fahrzeuginneren gemäß Fig. 8 ; 

Fig. 10 eine Ansicht des Fahrzeuginneren analog Fig. 3 in einer anderen Phase des Geschoß- 
transportes ; 

Fig. 11 bis 13 in Darstellungen analog Fig. 10 weitere Phasen des Geschoßtransportes. 


Die in den Fig. 1 und 2 in Gesamtdarstellung gezeigte Panzerhaubitze besteht aus einem Kettenfahrzeug 
1, auf dem ein Turm 2 drehbar angeordnet ist, welcher eine schwere Waffe 3 trágt. 

Wie ersichtlich ist der Turm 2 im Bereich hinter der Fahrzeugmitte angeordnet. 

Im Vorderteil des Fahrzeugs 1 befindet sich ein Fahrerplatz 1.3. Wie weiter unten näher erläutert, sind im 
Bereich der Fahrzeugmitte die Geschosse gelagert und das Fahrzeug kann in nicht eigens dargestellter Weise 
durch eine im Heck angeordnete große Tür betreten und verlassen werden. 

Durch die Lagerung der Munition im Bereich der Fahrzeugmitte wird erreicht, 688 der Schwerpunkt des 
Fahrzeugs sich beim Beladen nur geringfügig veriagert. 

Im folgenden werden nur die für den Geschoßtransport wesentlichen Teile des Fahrzeugs näher eriautert, 
wahrend andere, an sich bekannte Einrichtungsteile, die z.T. in den Zeichnungen mit dargestellt sind, nicht 
näher erläutert werden. 

Die Geschoßzuführung erfolgt, wie Fig. 2 in Übersicht zu entnehmen, dergestalt, daß, wie weiter unten im 
einzelnen näher beschrieben wird, die Geschosse aus einem in Fahrzeugmitte angeordneten Geschoßmaga- 
zin mittels des Geschoßtransporters 5 entnommen werden. Sie werden dann vom Geschoßtransporter 5 auf 
die unterhalb des Turms 2 angeordnete Transportschiene 6 übergeben, von der sie mittels eines um den Schild- 
zapfen 2.4 der Waffe 3 schwenkbaren Geschoßübergabearmes übernommen und in die Ladeposition hinter 
der Waffe 3 gebracht werden. 

Im folgenden werden drei Ausführungsformen der gesamten Geschoßzuführungsvorrichtung beschrieben, 
die sich im wesentlichen durch die Ausbildung und Anordnung der Geschoßmagazine und die Ausbildung und 
Anordnung des Geschoßtransporters unterscheiden, während die Ausbildung der Transportschiene 6 und des 
Geschoßübergabearms 7 bei allen Ausführungsformen die gleiche ist. 

Bei einer ersten Ausführungsform, die in den Fig. 3 und 4 dargestellt ist, sind zu beiden Seiten des 
Geschoßtransporters 5 Geschoßmagazine 4 angeordnet, in denen die Geschosse 4.1 stehend gelagert sind, 
wobei sie durch an sich bekannte und nicht näher erläuterte Halterungen 10.1 in dieser Lage festgehalten wer- 
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den. 

Zwischen den Geschoßmagazinen 4 ist ein Geschoßtransporter 5 angeordnet, der einen unmittelbar über 
dem Fahrzeugboden angeordneten Grundrahmen 5.5 aufweist, der um eine Achse 5.4, die senkrecht zum 
Fahrzeugboden 1.1 auf der Fahrzeuglangsmittelachse 1.4 steht, drehbar ist. Auf dem Grundrahmen 5.5 ist ein 
Transportarm 5.1 über an ihm angeordnete Schienen 5.6 in seiner Langsrichtung parallel zum Fahrzeugboden 
1.1 verschiebbar geführt und am freien äußeren Ende des Transportarms 5.1 ist eine Greifvorrichtung 5.2 
schwenkbar angeordnet. 

Die Geschosse 4.1 sind im Gescho&magazin 4 jeweils zu mehreren hintereinander stehend auf strahlen- 
fórmig nach außen weisenden Linien 10 angeordnet, die sich in der Drehachse 5.4 des Grundrahmens 5.5 
schneiden. 

Die Funktionsweise des Geschoßtransporters 5 ist demnach wie folgt : 

Zur Entnahme eines Geschosses schwenkt der Grundrahmen 5.5 in eine Winkelposition, daß er fluchtend 
zu einer der Linien 10 steht. Der Transportarm 5.1 wird ausgefahren und die Greifvorrichtung 5.2 (s. Fig. 3) 
erfaßt das Geschoß 4.1, die Geschoßklemmung wird geöffnet und das Geschoß wird stehend aus seiner Posi- 
tion herausgezogen. Der Grundrahmen 5.5 wird dann in die Fahrzeuglangsrichtung 1.4 eingeschwenkt und das 
Geschoß schließlich in die Ubergabeposition 1.2 gebracht, die sich zwischen dem Geschoßtransporter 5 und 
dem Rotationsbereich 2.1 der Turmbühne 2.2 befindet. 

Der weitere Transport des Geschosses wird weiter unten näher erläutert. 

Bei der Ausführungsform nach den Fig. 5 bis 7 sind in Fahrzeugmitte zu beiden Seiten des Geschoßtran- 
sporters 5 Geschoßmagazine angeordnet, die als Blockmagazine 11 ausgebildet sind, in denen die stehenden 
Geschosse entlang der Innenwände parallel zur Längsachse 1.4 des Fahrzeuges angeordnet sind. Auch in 
den Blockmagazinen 11 sind die Geschosse 4.1 durch nicht náher dargestellte an sich bekannte Klemmvor- 
richtungen festgehalten. 

Bei dieser Ausführungsform besitzt der Geschoßtransporter 5 einen weiteren Freiheitsgrad, indem er in 
Fahrzeuglangsrichtung 1.4 verfahrbar ist. Zu diesem Zweck ist auf zwei parallel zur Langsachse 1.4 des Fahr- 
zeuges am Fahrzeugboden 1.1 befestigten Schienen 5.8 ein Lángsschlitten 5.7 geführt, auf dem der bereits 
beschriebene Grundrahmen 5.5 um die Achse 5.4 drehbar gelagert ist. Auf dem Grundrahmen ist wiederum 
der auf den Schienen 5.6 des Grundarms verschiebbare Transportarm 5.1 mit der Greifvorrichtung 5.2 am 
äußeren Ende angeordnet. 

Zur Entnahme der Geschosse wird, wie aus Fig. 5 ersichtlich, der Geschoßtransporter 5 in Fahrzeuglángs- 
richtung 1.4 bis in die gewünschte Position vor einem der beiden Geschof$magazine 11 gefahren. Dann wird 
der Grundrahmen 5.5 in eine Stellung senkrecht zur Fahrzeuglángsachse 1.4 geschwenkt, der Transportarm 
5.1 fährt aus und die Greifvorrichtung 5.2 ergreift ein Geschoß 4.1 und zieht es aus seiner Position. Der Grun- 
drahmen 5 wird wieder in die Fahrzeuglängsrichtung 1.4 eingeschwenkt und der Geschoßtransporter 5 in 
Längsrichtung verschoben bis sich das Geschoß in der Übergabeposition 1.2 befindet. 

Bei der Ausführungsform nach den Fig. 8 und 9 sind die stehenden Geschosse 4.1 in mehreren, entlang 
der Innenwände des Fahrzeugs um den GeschoRtransporter 5 herum angeordneten, jeweils um eine senk- 
rechte Achse 12.1 drehbaren Trommelmagazinen 12 gelagert. Die zylindrischen Außenwände 12.3 der Trom- 
melmagazine sind fest mit dem  Fahrzeugboden 1.1 verbunden und weisen jeweils eine 
Geschoßentnahmeöffnung 12.2 auf, die auf die Drehachse 5.4 des Grundrahmens 5.5 des Geschoßtranspor- 
ters 5 ausgerichtet ist. Die Geschosse stehen auf einer im Geháuse des Trommelmagazins angeordneten 
Grundplatte 12.4 und sind in einer sternfórmig ausgebildeten Geschoßhalterung 12.5 fixiert. Die Grundplatte 
12.4 ist mittels eines elektrischen Antriebsmotors 12.6 taktweise bewegbar, so daß jedes Geschoß des Trom- 
melmagazins wahlweise vom Geschoßtransporter 5 durch die GeschoRentnahme6ffnung 12.2 entnommen 
werden kann. 

Der Geschoßtransporter 5 ist bei dieser Ausführungsform in der gleichen Weise ausgebildet wie bei der 
Ausführungsform nach den Fig. 3 und 4, d.h. er ist lediglich um die senkrecht zum Fahrzeugboden 1.1 stehende 
Drehachse 5.4 drehbar. 

Bei der Geschoßentnahme wird der Grundrahmen 5.5 in eine Richtung geschwenkt, die mit der Entnah- 
meöffnung des angesteuerten Trommelmagazins 12 fluchtet, der Transportarm 5.1 wird ausgefahren und mit- 
tels der Greifvorrichtung 5.2 wird das Geschoß 4.1 aus der Geschoßhalterung 12.5 entnommen und schließlich 
in die Übergabeposition 1.2 gebracht. 

Im folgenden wird der Weitertransport der Geschosse von der Übergabeposition 1.2 des Geschoßtranspor- 
ters 5 an beschrieben. 

Zentrisch unter dem drehbaren Turm 2 ist auf dem Fahrzeugboden 1.1 eine drehbar gelagerte Transport- 
schiene 6 angeordnet. Sie besteht im wesentlichen aus einem um die Drehachse 2.3 des Turmes 2 drehbaren, 
parallel zum Fahrzeugboden 1.1 gelagerten Drehteller 6.3 und auf ihm befestigten Teleskopschienen 6.1. Die 
Teleskopschienen 6.1 sind radial zum Drehteller 6.3 ausfahrbar. An den Teleskopschienen 6.1 ist eine um ca. 
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90° zur Drehebene schwenkbare Bereitschaftsschale 6.2 angeordnet. Dabei ist die horizontale Drehachse der 
Bereitschaftsschale 6.2 an ihrem von der Drehachse 2.3 des Drehtellers 6.3 abgewandten Seite angeordnet. 

An den Schildzapfenlagern 2.4 der Waffe 3 ist weiterhin ein Geschoßübergabearm 7 schwenkbar gelagert, 
der unabhängig von der Waffe in einer Ebene in oder parallel zur Elevationsebene in das Fahrzeug hinein 
absenkbar ist und so gestaltet ist, daß seine Einzelteile jeweils unterhalb und hinter dem Waffenende liegen. 
Am hinteren Ende des Geschoftübergabearms 7 ist eine Ladeschale 7.3 angeordnet, die fest mit dem Gescho- 
fiübergabearm 7 verbunden ist. Die Gesamtanordnung ist so, daß die Ladeschale 7.3 in der angehobenen Stel- 
lung des Geschoftübergabearms 7 fluchtend zur Rohrseelenachse der Waffe 3 angeordnet ist, während sie in 
der völlig abgesenkten Stellung des Geschoßübergabearmes 7 senkrecht zum Fahrzeugboden 1.1 im Bewe- 
gungsbereich der Transportschiene 6 steht. An der Ladeschale 7.3 sind weiterhin in an sich bekannter Aus- 
führung eine Geschoßklemmvorrichtung 7.1 sowie eine Ansetzvorrichtung 7.2 angeordnet. 

Der Geschofstransport geht, wie anhand der Fig. 10 bis 13 ersichtlich, vom Übergabepunkt 1.2 durch den 
Geschoßtransporter 5 bis zur Ladeposition in folgenden Schritten vor sich : 

Der Geschoßtransporter 5 steht in der aus Fig. 4 besonders deutlich ersichtlichen Übergabeposition. Die 
Transportschiene 6 schwenkt zunächst in die Fig. 3 zu entnehmende Übernahmeposition. Die Teleskopschie- 
nen 6.1 mit der schwenkbaren Bereitschaftsschale 6.2 schieben sich, wie in Fig. 10 dargestellt, unter das in 
die Übergabeposition gebrachte Geschoß 4.1. Die Greifvorrichtung 5.2 des Geschoßtransporters 5 kippt das 
Geschof in eine horizontale Lage und legt es in die Bereitschaftsschale 6.2. Die Teleskopschienen 6.1 mit der 
Bereitschaftsschale 6.2 fahren zurück in den Rotationsbereich 2.1 der Transportschiene 6, wie dies in Fig. 11 
dargestellt ist. 

In den Fig. 11 bis 13 ist aus Gründen der Vereinfachung der Geschoßtransporter 5 nicht dargestellt. 

Während der Bewegung der Transportschiene 6 kann der Geschoßtransporter 5 wieder in eine Position 
gebracht werden, in der er ein neues Gescho aus dem Magazin entnehmen kann. 

Die Transportschiene 6 schwenkt das in der Bereitschaftsschale 6.2 liegende Gescho unter der Turm- 
bühne 2.2 in die Azimutposition der Waffe, die in Fig. 12 dargestellt ist. Ebenfalls Fig. 12 ist zu entnehmen, 
daß der Geschoftübergabearm 7 der Waffe 3 so in das Fahrzeuginnere herabgeschwenkt ist, daß die Lade- 
schale 7.3 senkrecht zum Drehteller am Ende der Transportschiene 6 steht. Die Bereitschaftsschale 6.2 
schwenkt das Geschoß 4.1 aus seiner Horizontalen in eine vertikale Position direkt in die Ladeschale 7.3 des 
Geschoßübergabearms 7 hinein und schwenkt sofort leer in ihre Ausgangslage zurück. 

Das Geschoß 4.7 ist in der Ladeschale 7.3 mittels der Geschoßklemmvorrichtung 7.1 fixiert und der 
Geschoßübergabearm 7 schwenkt mit dem in der Ladeschale 7.3 angeordneten Geschoß in die Elevationsiage 
der Waffe 3 und verriegelt sich dort automatisch mit der Waffenanlage. Diese Stellung ist in Fig. 13 genauer 
dargestellt. Die hier nicht näher beschriebene Ansetzvorrichtung 7.2 befördert dann das Geschoß 4.1 in den 
Ladungsraum der Waffe 3. 

Wáhrenddessen kann die Transportschiene 6 bereits wieder in die Ausgangslage in Fahrzeuglangsrich- 
tung zurückgeschwenkt werden zur Übernahme eines weiteren Geschosses. 

Die Antriebsvorrichtungen zur Betätigung des Geschoßtransporters 5, der Transportschiene 6 sowie des 
Geschoßübergabearmes 7 sind in an sich bekannter Weise ausgebildet und nicht eigens dargestellt und 
beschrieben. 

Der gesamte Zuführungsgang der Geschosse kann automatisch erfolgen, gesteuert von entsprechenden 
elektronischen Steuereinrichtungen. Beim Ausfall von Teilfunktionen können aber die einzelnen Teile der 
Geschoßzuführungsvorrichtung auch manuell betrieben werden. 

So kann beispielsweise beim Ausfall des Geschoßtransporters 5 ein Geschof manuell aus den Geschoß- 
magazinen 4, 11 und 12 entnommen und in die Bereitschaftsschale 6.2 eingelegt werden. 

Hierzu wird auf dem Grundrahmen 5.5 des Geschoßtransporters 5 eine Sitzschale 5.3 befestigt, wie dies 
besonders gut in den Fig. 4, 6, 7 und 9 zu erkennen ist. Es werden sámtliche Antriebe der Bewegungsachsen 
elektrisch und mechanisch entkoppelt. Ein Besatzungsmitglied 9 kann nun in sitzender Position alle Bewegun- 
gen des Geschoßtransporters 5 mit geringer Körperkraft durchführen. Die hierzu notwendigen mechanischen 
Einrichtungen, wie Handgriffe, Bowdenzüge u.dgl., sind nicht eigens dargestellt. 

Beim Ausfall der Transportschiene 6 wird das Geschoß in einer um ca. 45° abgekippten Position (s. Fig. 
4) von dem auf dem Geschoßtransporter sitzenden Besatzungsmitglied 9 direkt in den Kampfraum gereicht, 
wo es von einem Ladekanonier übernommen wird. 

Die beschriebene Geschoßzuführungsvorrichtung ist weiterhin in einfacher Weise zum Be- und Entladen 
des Fahrzeugs mit Munition verwendbar. Hierzu ist hinter dem Bereich der Transportschiene 6 im Heckbereich 
des Fahrzeugs eine Zuführungsóffnung 8 (s. Fig. 2) angebracht, durch die die ausgefahrene Bereitschafts- 
schale 6.2 von außen beladbar ist. 

Die Geschosse werden manuell in die Bereitschaftsschale 6.2 abgelegt und von der Transportschiene 6 
automatisch weiterbefördert, wonach sie entweder, wie weiter oben beschrieben, direkt mittels des Gescho- 
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Rübergabearmes 7 zur Waffe 3 angehoben werden oder bei hochgeschwenktem Geschoßübergabearm von 
der Greifvorrichtung 5.2 des Geschofstransporters 5 aus der hochgeklappten Bereitschaftsschale 6.2 übernom- 
men und dem Geschoßmagazin zugeführt werden. Das Entladen erfolgt in umgekehrter Richtung und die 
Granaten kónnen am Heck des Fahrzeugs abgenommen werden. 


Patentansprüche 


1. Kampffahrzeug, insbesondere Panzerhaubitze, mit einem auf dem Fahrzeug im Bereich hinter der Fahr- 
zeugmitte angeordneten drehbaren Turm (2), an dem eine schwere Waffe (3) in Elevation schwenkbar ange- 
ordnet ist und bei dem innerhalb des Fahrzeugs im Bereich der Fahrzeugmitte mindestens ein 
Geschoßmagazin (4) angeordnet ist, in dem die Geschosse (4.1) senkrecht zum Fahrzeugboden stehend unter 
Freilassung eines sich im wesentlichen in Fahrzeuglangsrichtung erstreckenden Durchgangsraums gelagert 
sind und eine automatische Geschoßzuführungsvorrichtung (5-6-7) vorhanden ist, durch welche jeweils ein 
Geschoß aus dem Geschoßmagazin erfaßt und unter Drehung und Ausrichtung in Fahrzeuglangsrichtung in 
den Bereich hinter das Waffenende befördert und dort unter Ausrichtung in Azimut und Elevation auf die 
momentane Richtung der Waffe in die Ladeposition angehoben wird, wobei die Geschoßzuführungsvorrichtung 
folgende Einrichtungen aufweist : 


a) Einen im Bereich des Geschofimagazins (4) angeordneten Geschofstransporter (5) mit einem Trans- 
portarm (5.1), an dessen Ende eine schwenkbare Greifvorrichtung (5.2) angeordnet ist ; 

b) eine in Fahrzeuglängsrichtung hinter dem Geschoßtransporter angeordnete Bereitschaftsschale (6.2); 

c) eine in Fahrzeuglangsrichtung hinter dem Geschoßtransporter angeordnete, um eine Achse senkrecht 
zum Fahrzeugboden und zentrisch zur Drehachse des Geschofsturms drehbare Transportschiene (6) ; 

d) einen am Schildzapfen der Waffe schwenkbar gelagerten, unabhängig von der Waffe in einer Ebene in 
oder parallel zur Elevationsebene bewegbaren, in das Fahrzeug absenkbaren Geschoftübergabearm 
(7), an dessen freiem Ende im Bereich hinter der Waffe eine Ladeschale (7.3) angeordnet ist ; 

e) Antriebs- und Steuereinrichtungen zur Bewegung des Geschoßtransporters, der Transportschiene und 
des Geschoftübergabearms, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Geschoßzuführungsvorrichtung folgende Merkmale aufweist : 

f) Der Geschoßtransporter (5) besitzt einen im oder unmittelbar über dem Fahrzeugboden (1.1) ange- 
ordneten, um eine Achse (5.4) senkrecht zum Fahrzeugboden drehbaren Grundrahmen (5.5), auf dem 
der Transportarm (5.1) in Schienen (5.6) geführt parallel zum Fahrzeugboden ausfahrbar angeordnet 
ist ; 

9) die Bereitschaftsschale (6.2) ist an in der Transportschiene (6) verschiebbar geführten Teleskopschie- 
nen (6.1) angeordnet und um eine an ihrem von der Drehachse (2.3) der Transportschiene (6) abge- 
wandten Ende angeordnete, horizontale Achse in eine Stellung senkrecht zum Fahrzeugboden (1.1) 
nach oben schwenkbar ; 

h) die Ladeschale (7.3) ist fest mit dem Geschoßübergabearm (7) verbunden und so angeordnet, daß sie 
in der angehobenen Stellung des Geschoßübergabearms (7) fluchtend zur Rohrseelenachse der Waffe 
(3) und in der abgesenkten Stellung des Geschoßübergabearms (7) senkrecht zum Fahrzeugboden 
(1.1) im Bewegungsbereich der Transportschiene (6) steht und sie weist eine Geschoßklemmvorrich- 
tung (7.1) sowie eine Ansetzvorrichtung (7.2) auf ; 

i) es sind Antriebs- und Steuereinrichtungen zur Bewegung der Bereitschaftsschale (6.2) vorgesehen. 


2. Kampffahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß zu beiden Seiten des Geschoßtranspor- 
ters (5) je ein Geschof$magazin (4) angeordnet ist, in dem die Geschosse (4.1) jeweils zu mehreren, hinter- 
einander auf strahlenfórmig nach außen laufenden Linien (10) angeordnet sind, die sich in der Drehachse (5.4) 
des Grundrahmens (5.5) schneiden. 

3. Kampffahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die Geschosse (4.1) in mehreren, ent- 
lang der Innenwände des Fahrzeugs (1) um den Geschoßtransporter (5) herum angeordneten drehbaren Trom- 
melmagazinen (12) gelagert sind, aus denen die Geschosse in radialer Richtung entnehmbar sind. 

4. Kampffahrzeug nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daß jedes der Trommelmagazine (12) eine 
mit dem Fahrzeugboden (1.1) fest verbundene zylindrische Außenwand (12.3) aufweist, mit einer Geschoßent- 
nahmeóffnung (12.2), die auf die Drehachse (5.4) des Grundrahmens (5.5) des Geschoßtransporters (5) hin 
ausgerichtet ist. 

5. Kampffahrzeug nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daf$ in jedem Trommelmagazin (12) eine 
drehbar gelagerte Grundplatte (12.4) angeordnet ist, an der eine sternfórmig ausgebildete Geschoßhalterung 
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(12.5) angeordnet ist und die von einem Antriebsmotor (12.6) taktweise bewegbar ist. 

6. Kampffahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß zu beiden Seiten des Geschoßtranspor- 
ters (5) je ein Geschoßmagazin (11) angeordnet ist, in dem die Geschosse in Reihen im wesentlichen parallel 
zur Fahrzeuglängsachse (1.4) angeordnet sind und der drehbare Grundrahmen (5.5) des Geschoßtransporters 
(5) auf einem in Fahrzeuglángsrichtung verfahrbaren Schlitten (5.7) angeordnet ist. 

7. Kampffahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß am Geschoßtranspor- 
ter (5) Vorrichtungen zur manuellen Betátigung angeordnet sind und auf dem Grundrahmen (5.5) ein Sitz (5.3) 
befestigt oder befestigbar ist. 

8. Kampffahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Transportschiene 
(6) so angeordnet ist, 688 beim Ausrichten in Fahrzeuglángsrichtung (1.4) ihr hinteres Ende unmittelbar an 
einer im Fahrzeugheck vorgesehenen Einstiegs- und/oder Beladeóffnung (8) angeordnet ist. 


Claims 


1. Combat vehicle, especially an armoured howitzer, having a rotatable turret (2) arranged on the vehicle 
in the region behind the vehicle centre, on which turret a heavy weapon (3) is arranged such that it can swivel 
in elevation and there being arranged inside the vehicle in the region of the vehicle centre at least one shell 
magazine (4), in which the shells (4.1) are stored upright perpendicularly to the vehicle floor, with a passage 
extending essentially in the longitudinal direction of the vehicle being left clear, and there is an automatic shell 
feeding device (5-6-7), by which in each case a shell is taken up from the shell magazine and, with rotation 
and alignment in the longitudinal direction of the vehicle, sent into the region behind the end of the weapon 
and raised there into the loading position, with alignment in azimuth and elevation to the momentary direction 
of the weapon, the shell feeding device having the following equipment : 


a) a shell transporter (5), arranged in the region of the shell magazine (4), having a transport arm (5.1), on 
the end of which a swivel-mounted gripping device (5.2) is arranged ; 

b) a readiness tray (6.2), arranged behind the shell transporter in the longitudinal direction of the vehicle; 

0) a transport rail (6), arranged behind the shell transporter in the longitudinal direction of the vehicle and 
rotatable about an axis perpendicular to the vehicle floor and concentric to the axis of rotation of the 
shell turret ; 

d) a shell transfer arm (7), mounted in a swivelling manner on the trunnion of the weapon, movable inde- 
pendently of the weapon in a plane in or parallel to the plane of elevation and able to be lowered into 
the vehicle, on the free end of which arm a loading tray (7.3) is arranged in the region behind the weapon; 

e) drive and control equipment for the movement of the shell transporter, the transport rail and the shell 
transfer arm, 
characterised in that the shell feeding device has the following features : 

f) the shell transporter (5) has a basic frame (5.5) arranged in or directly above the vehicle floor (1.1) and 
rotatable about an axis (5.4) perpendicular to the vehicle floor, on which frame the transport arm (5.1) 
is arranged guided in rails (5.6) and able to extend parallel to the vehicle floor ; 

9) the readiness tray (6.2) is arranged on telescopic rails (6.1) guided displaceably in the transport rail (6) 
and can swivel upwards about a horizontal axis arranged at its end away from the axis of rotation (2.3) 
of the transport rail (6) into a position perpendicular to the vehicle floor (1.1) ; 

h) the loading tray (7.3) is firmly connected to the shell transfer arm (7) and is arranged such that, in the 
raised position of the shell transfer arm (7) it is in line with the axis of bore of the barrel of the weapon 
(3) and, in the lowered position of the shell transfer arm (7), extends perpendicularly to the vehicle floor 
(1.1) in the movement area of the transport rail (6) and it has a shell clamping device (7.1) as well as a 
ramming device (7.2) ; 

i) drive and control equipment are provided for the movement of the readiness tray (6.2). 


2. Combat vehicle according to Claim 1, characterised in that on both sides of the shell transporter (5) there 
is in each case arranged a shell magazine (4), in which the shells (4.1) are in each case arranged in groups, 
one behind the other on radially outwardly running lines (10), which intersect at the axis of rotation (5.4) of the 
basic frame (5.5). 

3. Combat vehicle according to Claim 1, characterised in that the shells (4.1) are stored in a plurality of 
rotatable drum magazines (12), arranged along the inside walls of the vehicle (1) around the shell transporter 
(5), from which magazines the shells can be removed in the radial direction. 

4. Combat vehicle according to Claim 3, characterised in that each of the drum magazines (12) has a cylin- 
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drical outside wall (12.3), firmly connected to the vehicle floor (1.1), with a shell removal opening (12.2), which 
is aligned with the axis of rotation (5.4) of the basic frame (5.5) of the shell transporter (5). 

5. Combat vehicle according to Claim 4, characterised in that in each drum magazine (12) there is arranged 
a rotatably mounted baseplate (12.4), on which a shell retainer (12.5) of stellar design is arranged and which 
can be moved in intermittently timed intervals by a drive motor (12.6). 

6. Combat vehicle according to Claim 1, characterised in that on both sides of the shell transporter (5) there 
is in each case arranged a shell magazine (11), in which the shells are arranged in rows essentially parallel to 
thelongitudinal axis (1.4) of the vehicle and the rotatable basic frame (5.5) ofthe shell transporter (5) is arranged 
on a carriage (5.7) which can travel in the longitudinal direction of the vehicle. 

7. Combat vehicle according to one of Claims 1 to 6, characterised in that devices for manual actuation 
are arranged on the shell transporter (5) and a seat (5.3) is fastened or can be fastened on the basic frame 
(5.5). 

8. Combat vehicle according to one of Claims 1 to 7, characterised in that the transport rail (6) is arranged 
such that, when aligning in the longitudinal direction (1.4) of the vehicle, its rear end is arranged directly at an 
entry and/or loading opening (8) provided in the rear of the vehicle. 


Revendications 


1. Véhicule de combat, en particulier obusier blindé, comportant une tourelle (2) orientable, disposée sur 
le véhicule dans la zone se trouvant à l'arriére du centre du véhicule, tourelle contre laquelle est disposée en 
pivotement et en élévation une arme lourde (3) et dans lequel, à l'intérieur du véhicule, dans la zone du milieu 
du véhicule, est disposé au moins une soute (4) dans laquelle les projectiles (4.1) sont logés perpendiculaire- 
ment au plancher du véhicule, en laissant un espace de passage s'étendant essentiellement dans le sens lon- 
gitudinal du véhicule, avec un dispositif automatique (5, 6, 7) d'amenée des projectiles, qui saisit un projectile 
àla fois à partir de la soute et qui, par rotation et alignement dans le sens longitudinal du véhicule, déplace le 
projectile dans la zone située derrière l'extrémité de l'arme et là, avec une orientation en azimut et en élévation, 
éléve le projectile pour l'amener dans la direction instantanée de l'arme en position de chargement, véhicule 
dans lequel le dispositif d'amenée des projectiles comporte les dispositifs suivants : 


a) un transporteur de projectile (5) disposé dans la zone de la soute (4) avec un bras de transport (5.1) à 
l'extrémité duquel est disposée une grille de saisie pivotante (5.2) ; 

b) une cuvette d'attente (6.2) disposée dans le sens longitudinal du véhicule en arriere du transporteur de 
projectile ; 

c) un rail de transport (6) disposé dans le sens longitudinal du véhicule en arrière du transporteur de pro- 
jectile et pouvant tourner autour d'un axe perpendiculaire au plancher du véhicule et concentrique de 
l'axe de rotation de la tourelle ; 

d) un bras de transfert de projectile (7) logé en rotation autour du tourillon de l'arme, pouvant s'baisser 
dans le véhicule et pouvant se déplacer indépendamment de l'arme dans un plan identique ou paralléle 
au plan d'élévation, bras à l'extrémité libre duquel est disposée, dans la zone située à l'arriére de l'arme, 
une cuvette de chargement (7.3) ; 

e) des dispositifs d'entrainement et de commande, pour ie déplacement du transporteur de projectile, du 
rail de transport et du bras de transfert de projectile, 
caractérisé en ce que le dispositif d'amenée des projectiles présente les caractéristiques suivantes : 

f) le transporteur de projectile (5) possède un berceau (5.5), disposé dans ou immédiatement au-dessus 
du plancher du véhicule (1.1), pouvanttourner autour d'un axe (5.4) perpendiculaire au plancher du véhi- 
cule, berceau sur lequel le bras de transport (5.1) est disposé en étant guidé dans des rails (5.6) de 
fagon à pouvoir s'étendre parallélement au plancher du véhicule ; 

9) la cuvete d'attente (6.2) est disposée dans des rails télescopiques (6.1) guidés en coulissement dans 
le rail de transport (6) et pouvant pivoter vers le haut autour d'un axe horizontal disposé contre son extré- 
mité opposée à l'axe de rotation (2.3) du rail de transport (6), pour parvenir à une position perpendiculaire 
au plancher du véhicule (1.1) ; 

h) la cuvette de chargement (7.3) est reliée de maniére fixe au bras de transfert de projectile (7) et est dis- 
posée de fagon que, quand le bras de transfert de projectile (7) est en position relevée, elle se trouve 
en alignement avec l'axe de l'âme tubulaire de l'arme (3) et, quand le bras de transfert de projectile (7) 
est en position abaissée, elle soit perpendiculaire au plancher du véhicule (1.1) dans la zone de dépla- 
cement du rail de transport (6) et elle comporte un dispositif de blocage de projectile (7.1) ainsi qu'un 
dispositif d'appui (7.2) ; 
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i) il est prévu des dispositifs d’entrainement et de commande pour le déplacement de la cuvette d’attente 
(6.2). 


2. Véhicule de combat selon la revendication 1, caractérisé en ce qu’une soute (4) est disposée de chaque 
cóté du transporteur de projectile (5), soute dans laquelle les projectiles (4.1) sont regroupés à plusieurs, les 
uns derrière les autres, sur des lignes rayonnantes (10) courant vers l'extérieur, lignes qui se coupent dans 
l'axe de rotation (5.4) du berceau (5.5). 

3. Véhicule de combat selon la revendication 1, caractérisé en ce que les projectiles (4.1) sont logés dans 
plusieurs barillets (12) tournants disposés le long des parois intérieures du véhicule (1) autour des transporteurs 
de projectile (5), barillets dont les projectiles peuvent étre extraits dans le sens radial. 

4. Véhicule de combat selon la revendication 3, caractérisé en ce que chacun des barillets (12) comporte 
une paroi extérieure cylindrique (12.3) reliée de maniére fixe au plancher du véhicule (1.1), avec une ouverture 
d'extraction de projectile (12.2) qui est dirigée vers l'axe de rotation (5.4) du berceau (5.5) du transporteur de 
projectile (5). 

5. Véhicule de combat selon la revendication 4, caractérisé en ce que dans chaque barillet (12) est disposé 
un plateau (12.4) logé en rotation contre lequel est disposé un support de projectile (12.5) congu en étoile et 
qui peut se déplacer d'une maniére cadencée sous l'effet d'un moteur d'entrainement (12.6). 

6. Véhicule de combat selon la revendication 1, caractérisé en ce qu'une soute (11) est disposée de chaque 
cóté du transporteur de projectile (5), soute dans laquelle les projectiles sont disposés en rangées sensiblement 
paralléles à l'axe longitudinal (1.4) du véhicule et le berceau orientable (5.5) du transporteur de projectile (5) 
est disposé sur un chariot (5.7) pouvant se déplacer dans le sens longitudinal du véhicule. 

T. Véhicule de combat selon l'une des revendications 1 à 6, caractérisé en ce que des dispositifs de 
manoeuvre manuelle sont disposés sur le transporteur de projectile (5) et qu'un siège (5.3) est fixé ou peut 
étre fixé sur le berceau (5.5). 

8. Véhicule de combat selon l'une des revendications 1 à 7, caractérisé en ce que le rail de transport (6) 
est disposé de telle sorte que, lors de l'orientation dans le sens longitudinal du véhicule (1.4), son extrémité 
arrière soit disposée immédiatement contre une ouverture d'entrée et/ou de chargement (8) prévue à l’arriere 
du véhicule). 
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